1. KPN2
1. Globalisierung und Chancen kleiner Länder
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-  Im Zeitalter der Globalisierung verschmelzen  Märkte, Unternehmen, Informationsflüsse und teilweise auch kulturelle Sphären immer mehr. Welche Chancen haben kleine Länder - mit bis 16 Millionen Einwohnern - in diesem Prozess? Sind ihre Industrien nicht in vielen Fällen Übernahmekandidaten?
-  Ganz und gar nicht. Auf der Liste der wettbewerbsfähigsten Volkswirtschaften stehen gerade kleine Länder an der Spitze: die Schweiz, Finnland, Schweden, Dänemark. Erst dann folgen die großen – die USA, Japan und Deutschland. Auch wenn man Lebensstandard, Sterblichkeit und Zufriedenheit vergleicht, sind viele kleinere Länder besser dran. Nur die USA bilden hier eine Ausnahme.
-  Dabei haben sie doch unbestrittene Nachteile: kleinen Binnenmarkt und daher geringere Nachfrage, unzureichende Rohstoffbasis, fehlende Komplexität der Industrie und begrenzte Mittel für Forschung und Entwicklung. Wo liegt dann ihr Erfolgsgeheimnis?
-  Die traditionellen Handicaps – kleiner Binnenmarkt, kleine Bevölkerungszahl oder kleine Fläche -  können in der heutigen Welt leicht überwunden werden. Rohstoffe und Waren können über weite Strecken immer billiger gehandelt werden. Und es ist gerade die Globalisierung und die Öffnung nationaler Märkte, von denen kleine Länder ganz besonders profitiert haben. Jetzt können sie über ihre Grenzen hinaus aktiv werden, wirtschaftlicher Erfolg hängt nicht mehr von nationaler Größe ab. Nehmen wir Nestlé, Nokia oder Novartis – sie erzielen nur einen Bruchteil ihres Gesamtumsatzes zu Hause. Auch die Mitgliedschaft in der EU und anderen internationalen Organisationen bringt den kleinen Ländern viele Vorteile.
-  Als ein kleines, kapitalarmes Land wird Tschechien wohl keine Konzerne beeinflussen können. Und hohe Forschungs- und Entwicklungskosten können wir uns auch nicht leisten.
- Warum sollen wir alles allein erfinden? Für kleine Länder ist es günstiger, Spitzentechnologien und -kenntnisse zu übernehmen und weiterzuentwickeln. Dazu ist allerdings ein hohes Bildungsniveau der Bevölkerung nötig. Menschliches Kapital ist wichtig! 
- Kleinen Ländern wird auch die Strategie der Nische empfohlen. Die Österreicher produzieren z.B. so gute Automobilbleche, dass sie weit und breit keine Konkurrenz zu fürchten haben. Einen Vorteil haben aber kleine Länder noch: Sie können schneller als große auf politische und technologische Veränderungen reagieren. 


1. In welchem Zusammenhang kommen im Text folgende Wörter vor?
erfinden
Lebensstandard
Automobilbleche
Übernahmekandidat
Erfolgsgeheimnis











1. Was passt zusammen?

Spitzentechnologien
die Konkurrenz
sich hohe Werbekosten
an der Spitze
das alte Handicap
von der Globalisierung
einen hohen Umsatz
stehen
leisten
übernehmen
erzielen
fürchten
profitieren
überwinden
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McDonald´s

Das erste McDonald´s-Restaurant wurde 1940 in Kalifornien eröffnet. Heute ist diese Fast-Food-Kette in über 100 Staaten mit Filialen vertreten. Der Konzern ist regelmäßig Ziel von Protestaktionen von Globalisierungsgegnern und Umweltschützern.
Multinationale Unternehmen

Multinationale Unternehmen sind die Triebkraft der Globalisierung. Sie verfügen über große technische und finanzielle Ressourcen und ihr Anteil am Welthandel ist außerordentlich hoch. So beherrschen einige große Lebensmittelkonzerne immer mehr Weltmärkte und vereinheitlichen unsere Geschmäcker. 
Fernsehunterhaltung

Das Fernsehen ist in allen Bevölkerungsgruppen sehr beliebt. Der internationale Handel mit spezifischen Sendungskonzepten führt dazu, dass sich die Fernsehprogramme weltweit immer mehr angleichen. Es handelt sich z. B. um Quizsendungen oder internationale Versionen von „Deutschland sucht den Superstar“ usw.
Tourismus

Im Jahre 1950 betrug die Zahl der weltweit einreisenden Touristen nur 25 Millionen. Gegenwärtig wurde mit 763 Millionen ein neuer Rekord erreicht.
Globalisierung
Weltsprache 

Keine Sprache ist heute so verbreitet wie Englisch. Sie ist für ein Drittel der Weltbevölkerung die einzige oder gleichberechtigte Amtssprache. Außerdem ist sie die Amtssprache der EU, der UNO u.a. Organisationen.




































Diskutieren Sie folgende Fragen zu zweit:
a. Was wird als Globalisierung bezeichnet?
b. Welche Länder werden zu den kleinen gerechnet?
c. Welche gehören weltweit zu den wettbewerbsfähigsten? 
d. Welche Konzerne der kleinen Länder sind weltbekannt?
e. Welchen Vorteil haben die kleinen Länder gegenüber den großen?
f. Was ist unter der Strategie der Nische zu verstehen?
g. Warum sind internationale Konzerne die Triebkraft der Globalisierung?
h. Warum werden die Geschmäcker der Weltbevölkerung vereinheitlicht?
i. Warum ähneln sich einige Fernsehprogramme auf der ganzen Welt?
j. Warum werden die Leute immer reiselustiger?
k. Warum ist Englisch die meistverbreitete Sprache der Welt?
l. [bookmark: _GoBack]Worauf basiert Ihrer Meinung nach der Erfolg von McDonald´s ?
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